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kleine galerie, Kundmanngasse 30, 1030 Wien     
    
         Wien, Februar 2009
Ausstellung

QUELLE BELLE FEMME

WELCH SCHÖNE FRAU

Anlässlich des Internationalen Tages für die Rechte der Frau 2009

MONIKA FRANK

RENATE LOHRMANN 

JUDITH WAGNER

VALENTINA W
Eröffnung: Mittwoch, 11. März 2009, um 19.00 Uhr

Dauer der Ausstellung: bis Samstag, 18. April 2009

Begrüßung:
Mag.a Doris Zametzer, kleine galerie

Eröffnung:
Sandra Frauenberger, 

Stadträtin für Integration, Frauenfragen, KonsumentInnenschutz 
und Personal
Eröffnung: Mittwoch,11. März 2009, um 19.00 Uhr
Ausstellungsort: kleine galerie, Kundmanngasse 30, 1030 Wien

Ausstellungsdauer: bis Samstag, 18. April 2009 
Öffnungszeiten:  Di  –  Fr:  11  – 19 Uhr,  Sa:  11  –  15 Uhr

__________________________________________________
Die kleine galerie lädt zur Ausstellungseröffnung

QUELLE BELLE FEMME

WELCH SCHÖNE FRAU

Anlässlich des Internationalen Tages für die Rechte der Frau 2009

MONIKA FRANK, Malerei

RENATE LOHRMANN, Malerei 

JUDITH WAGNER, Skulptur
VALENTINA W, Malerei
Mittwoch, 11. März 2009, um 19.00 Uhr

Begrüßung:
Mag.a Doris Zametzer, kleine galerie
Eröffnung:
Sandra Frauenberger, 

Stadträtin für Integration, Frauenfragen, KonsumentInnenschutz 

und Personal
Die kleine galerie nimmt den Internationalen Tag für die Rechte der Frau 2009 zum Anlass, 
die zweite Ausstellung dieses Jahres ganz der Kunst von Frauen zu widmen.

Titel gebend sind die ersten Zeilen eines Gedichtes von Meret Oppenheim:

„Quelle belle femme….“ –  „Welch schöne Frau….“
Gerade Meret Oppenheim ist ein Synonym für die Vielseitigkeit künstlerischer Schaffensmöglichkeiten, die sich jeder Zuordnung und Vereinnahmung entzieht.

Die Ausstellung in der kleinen galerie wird dem entsprechend eine breite Palette an Malei von Frauen präsentieren, jenseits aller Klischees, wie weibliche Kunst sei oder zu sein hätte.

Der erste offizielle und internationale Frauentag war das Ergebnis einer Resolution über die Bewegung für die Rechte der Frauen und die Bemühungen um ein weltweites Wahlrecht für Frauen, welche auf der Internationalen Konferenz Sozialistischer Frauen 1910 in Kopenhagen verabschiedet wurde. Auf Anregung der deutschen Frauenrechtlerin und Sozialistin Clara Zetkin beschloss die Frauenkonferenz  die Einführung eines jährlichen weltweiten Frauentags. 1921 legte die Zweite Kommunistische Frauenkonferenz in Moskau den 8. März als jährlichen Aktionstag fest. 
Der 8. März soll an historische Ereignisse erinnern, an denen Frauen sich gegen die vorherrschende Missachtung ihrer Rechte auflehnten, zum Beispiel: 8.3.1857: Textilarbeiterinnen in New York beginnen einen Warnstreik, 8.3.1917: Tausende russische Frauen protestieren in St. Petersburg gegen Krieg und Hunger.

Da weltweit an aktuellen Anlässen zum Hinweis auf die Lebensbedingungen und Rechte von Frauen kein Mangel besteht, nimmt die kleine galerie den Internationalen Tag für die Rechte der Frau 2009 mit einer Ausstellung der Kunst von ausschließlich Frauen wahr.

​​​​​​​​​​​​​​​​​​kleine galerie

1030 Wien, Kundmanngasse 30 

Tel.: +43 - 1 - 71 03 403  
office@kleinegalerie.at
www.kleinegalerie.at 
Öffnungszeiten: Di  –  Fr:  11  – 19 Uhr   

               
 Sa: 11  – 15 Uhr
Barrierefreier Zugang, WC für RollstuhlfahrerInnen.

__________________________________________________________
MONIKA FRANK
Monika Frank entwickelte schon früh ihr Konzept „Raumverschneidungen“: Fein nuancierte, ineinander scheinbar verschränkte Flächen, verwoben zu licht- und schattendurchfluteten virtuellen Räumen von fast mystischer Anmutung. Daneben befasste sich die Künstlerin – gleichsam als Antithese zu diesen streng formalen Arbeiten – mit Mischtechniken, die sie erst Jahre später unter dem Titel „FarbFangNetze“ präsentierte.
Frank befasst sich neben Ihrem "öffentlichen" Oeuvre stets intensiv mit neuen Techniken als Ausdrucksform und bereichernde Möglichkeit ihrer künstlerischen Entwicklung. So entstanden die "Verflechtungen" zunächst als dreidimensionale, atavistisch kraftvolle Materialbilder aus Holz und Leim, Farbe und Sand. Sie mündeten dann letztlich zum einen wieder in gemalte, bisweilen chaotisch anmutende Bilder ( Acryl oder Öl ), waren aber zum anderen auch ein Schritt auf dem Weg zu ihren Chamoflagen.
Arbeiten von Monika Frank befinden sich im Besitz der Republik Österreich, der Stadt Wien, nationalen und ausländischen Unternehmen und Institutionen und privaten Kunstfreunden.
Die Künstlerin lebt und arbeitet in Wien.
Die wichtigste Station ihrer bislang über 100 Ausstellungen im In- und  Ausland:

OÖ Landeskulturzentrum Linz; 

Chibret Düsseldorf-Frankfurt-Hamburg; 

Kunst des Sehens, Berlin; 

AUA Office Gallery New York- Wien-Nikosia-Hamburg-Rom; 

St. Peter an der Sperr, 

Wr. Neustadt; 

Sammlung Andrea degl' Innocenti, Florenz; 

Galerie Mots & Tableaux, Brüssel; 

Galerie in der Oberstadt, Bregenz; 

Siebensterngalerie, Wien; 

Universität Wien; 

Galerie Christa Fuchs, Wien; 

Wort und Bild Galerie, Wien; 

Bank Austria, Paris; 

Marktschlösschen in Halle/Dresden.
RENATE LOHRMANN
Geboren 1949 in Wien
Studium an der Akademie der Bildenden Künste Wien
Ausstellungen (Auswahl)
2008 
Naturhistorisches Museum Wien 

2008 
Stuienreise nach Washington, NY 

2007 
Gallery Färbergasse, Wien

2007
Studienreise nach Südfrankreich
2007
Einzelausstellung Gallery G1, Wien
2007
Workshoppräsentation Konservatorium Wien
2006
Palais Liechtenstein, Wien, gemeinsam mit Gabriele Rothemann, Maria Lassnig 

2006
Studienreise nach L.A. California 

JUDITH WAGNER
Das skulpturale Werk von Judith Wagner begriff sich von Anfang an als ein Herangehen an die Grundlagen einer Plastik, in welcher Körper und Habitus in eine visuell objekthafte Form übertreten. Wagners Plastiken sind Visualisierungen und Materialisierungen der inneren Bilder der Künstlerin, welche in der Realität erscheinen und Raum einnehmen. Sind die frühen Arbeiten noch geprägt von einer Innenschau der Figuren, so reagieren sie nun aufeinander. Judith Wagner deformiert die Figur, um einen inneren menschlichen Zustand darzustellen. Diese Deformationen, Neuformulierungen, Umformungen sind künstlerische Möglichkeiten, Lebendigkeit zu erzeugen – die Idee von Lebendigkeit. Interessant ist die ungewöhnliche Form der Oberflächenbildung der Plastiken, die den jeweiligen Figuren ihr Eigenleben sichert, aber nciht allein die Daseinswirklichkeit der Form spielt eine Rolle, sondern auch ihre Wirkungsmacht. Helligkeiten und Dunkelheiten, Licht und Schatten, strukturieren die plastische Form. Die Priorität liegt im Inhalt, welcher durch die Form ausgedrückt wird. Nicht immer ist die ganze Figur durchmodelliert, manche Stellen beleiben offen angedeutet. Judith Wagners Werke bleiben trotz reduktiver Ansätze im Figürlichen. Sie reduziert ihre Arbeiten auf das Wesentliche. Letztendlich befinden sich Judith Wagners Skulpturen in einem Schwebezustand zwischen Existenz und Essenz. 

Petra M. Springer

1973 

in Wien geboren
1091 – 98
Studium an der Hochschule für angewandte Kunst/Wien, Meisterklasse für Bildhauerei bei Wander Bertoni, Sepp Auer und Brigitte Kowanz

1998

Diplom mit Auszeichnung

1999 – 2006
Assistentin an der Universität für Angewandte Kunst/Wien in der Klasse für Bildhauerei

2001
Assistentin im Atelier John de Andrea in Denver, USA

seit 2007
Lehrtätigkeit an der New Design University/St. Pölten

seit 2008
Lehrtätigkeit an der Universität für angewandte Kunst/Wien in der Abteilung Bildende Kunst

seit 1996
Ausstellungen an verschiedenen Orten
Judith Wagner lebt in Wiener Neustadt.
VALENTINA W
Wolle zu Bild

„Seit Ende 2007 arbeite ich mit Öl auf Leinwänden, die mit Wollfäden aufgezogen worden sind. Die Idee dahinter ist, das Abstrakte (aus dem Tapisseriebereich) mit dem Figurativen (aus der Malerei) zu verbinden, und daraus eine eigene Richtung entstehen zu lassen.“ Valentina W über ihre Arbeit.

Geboren am 7.7.73 in Burgas / Bulgarien 

Lebt und arbeitet in Wien     

1987 Kunstgymnasium in Sliven / Bulgarien 

1994 College für Mode und Bekleidungstechnik, Wien 

1995-2001 Studium der Malerei, Graphik und Tapisserie Hochschule f. angewandte Kunst, Wien Meisterklasse Prof. Christian Ludwig Attersee

Diplom mit Auszeichnung  

AUSSTELLUNGEN (Auswahl):   

2005 ''Wollenkunst'', Künstlerhaus, Wien

Galerie Weilinger, Salzburg 

Galerie Frey, Wien 

2004 Gruppenausstellung, Galerie Frey, Wien 

2003 ''Liebe zu Tier'', Galerie Weilinger, Salzburg

''Good Morning, Balkans!'', Athen, Griechenland 

''Frauenaugen'', Galerie Stadtbild, Wien 

2002 ''Sechs Schöne Künste'', Galerie Weilinger, Salzburg

''Moving On'', Mc & Kinsey, Wien
Die Künstlerin lebt und arbeitet in Wien.
_______________________________________________________
kleine galerie

Die kleine galerie hat seit 1. Jänner 2008 ein neues Team.

Die Räume der kleinen galerie wurden renoviert und umgestaltet. Mit nun 200m²  Ausstellungsfläche und neuer, verbesserter Lichtqualität gehört die kleine galerie nun zu den schönsten und größten Galerien Wiens.

Vom Programm her bleibt die kleine galerie ihrer Tradition der Pflege der Druckgrafik treu, doch zusätzlich werden nun Schwerpunkte auf dem Gebiet der zeitgenössischen Malerei und Plastik in Wien lebender Künstlerinnen und Künstler gesetzt. 
Die kleine galerie wurde 1947 gegründet. Sie hatte es sich zur Aufgabe gemacht, möglichst viele Menschen mit aktueller Kunst in Kontakt zu bringen. 
In fünf Jahrzehnten entstand  eine umfangreiche Sammlung von Druckgrafiken:

Unter dem Titel „DIE DRUCKPLATTE“ liegt in der kleinen galerie eine große Auswahl von Radierungen, Holzschnitten, Lithografien und Siebdrucken zum Verkauf auf, 
zum Beispiel von  
Heribert Bednarik, Gunter Damisch, Janz Franz, Marc Friesing, Michael Hedwig, 
Heinrich Heuer, Stephan Hilge, Tonia Kos, Georg Lebzelter, Henriette Leinfellner, 
Isabella Mühlbacher, Konrad Planegger, Drago Prelog, Michael Schneider, 
Veronika Steiner, Erich Steininger, Ernst Skricka, Petar Waldegg, und Herwig Zens. 

Editionen gibt es dabei unter anderem von 

Wolfgang Buchta, Diana Stoilova, Thomas Nemec und Christian Eiböck.
Weiters betreuen wir Arbeiten von Rudolf Hausner, Hans Fronius, Josef Mikl, Birgit Sauer

und vielen anderen.

Die  kleine galerie wurde 60 Jahre erfolgreich von einem Verein der Wiener Volksbildung, geführt. Im Zuge einer Strukturreform des Verbandes Wiener Volksbildung wurde die kleine galerie 2008 in die Volkshochschule Landstraße eingegliedert.
Der Geschichte der kleinen galerie und den Zielen der GründerInnen in der schwierigen Nachkriegszeit gilt größter Respekt. Nach wie vor hält daher die kleine galerie ihren ursprünglichen kunst - und kulturpädagogischen Anspruch aufrecht, will alle sozialen Schichten erreichen, hinführen zur Beschäftigung mit und zum Leben mit moderner Kunst, will im Kulturleben Wiens kräftige Impulse setzten und ein qualitätvolles Angebot präsentieren. 
Das künstlerische Spektrum der Galerie wird konsequent weiterentwickelt. Neben den bestehenden Kontakten zu meist in Wien lebenden etablierten Künstlerinnen und Künstlern wird die Nähe zu junger, innovativer, gesamtösterreichischer und internationaler Kunst gesucht.

Im ersten Jahr nach der Wiedereröffnung wurden unter anderem Werke folgender KünstlerInnen gezeigt: 

Susanne Riegelnik, Alfred Biber, Thomas Nemec, Herbert Pasiecznyk, Erika Seywald, Kurt Philipp, Prof. Gerda Fassel, Prof. Hubert Fischlhammer und Prof. Herwig Zens.
​​​​​​​​​​​​​​​​​​kleine galerie

1030 Wien, Kundmanngasse 30 

Tel.: +43 - 1 - 71 03 403  
office@kleinegalerie.at
www.kleinegalerie.at 
Öffnungszeiten: Di  –  Fr:  11  – 19 Uhr   

               
 Sa: 11  – 15 Uhr
Barrierefreier Zugang, WC für RollstuhlfahrerInnen.

__________________________________________________________

